
Rezensionen

U. Lobbedey, Borgholzhausen, Archaologıe eıner westfalıschen ırche Denk-
malpflege und orschung ın es  en, 1mM rag des Landschaftsverband
Westfalen-Lippe herausgegeben, and Bonn 1981

Eıne archaologische rabung iın den Jahren 1975 und 1976 ın der evangelischen
Kirche Borgholzhausen erbrachte erstmals wesentliche Aufschlusse uüber die
Baugeschichte der Vorgangerbauten. Eıne Pfostenzeile wird mit guter Begruün-
dung als Spur des altesten iırchbaues dieser Stelle iLwa aus der en! des

ZU Ja  undert anzusehen seın. Dieses 1mM Vergleich ZU. eutigen iırchen-
gebaude erheblich kleinere Gotteshaus lag mit seliner Ostlıchen Halfte unter der
eutigen lerung und iınem kleinen 'Teıil des eutigen Chorraumes oOwle unter
dem ersten Joch des jetzıgen Langschiffs. Dem olzpfostenbau bald, wıe der
EeIUN! auswelst, eın Schwellbalkenbau Zwıischen dem spaten und dem 11
ahrhunde entstan! der erstie Steinbau, der Umfang uüber die Vorgangerbau-
ten hinausgıing, aber innerhalb der messungen der eutigen iırche genauer:
en ihres Längsschiffs, der Vierung und eines eıls des eutigen Chors) 1e
Vielleicht ang des Jahrhunderts naCcC. den Scherbenfunden möOglicher-
welse schon 1n der des 11 ahrhunderts) eine In gleicher Raum-
änge bleibende, doch NOT':  1C und sudlıch durch Seitenschiffe mit rundbogıigem
Ostabschluß erweiıterte dreischiffige Basılıka, die fruhestens 1n der Halfte des
ahrhunderts eingewolb wurde. Über die Bauzeıt des nachtraäglich eingefugten
Westturms, der 1INs ahrhunde datiert werden kann, konnten exakte Aussa-
gen nıcht gemacht werden. Der Jetzıge Kirchbau wIird nach dem efund 1ın das
zweite Viertel des Jahrhunderts verlegf. Das nde des mittelalterlichen
auprogramms wurde 1496 mıiıt dem Chorbau erreicht als Ersatz fuüur ınen gotl-
schen hor.

Es ist, eutlich, welcher Fortschritt diese Tbeıit edeute Man i7ergleiche
amı iwa dıe ‚‚Bau: un! Kunstde  maler des Telses Halle*‘ der den „Deh1i0‘*

Die „Baugeschichte der iırche In Borgholzhausen und der an  1C. ırchen-
bau In estfalen'  66 liegt erstmals 1ın iınem ufsatz nnerhalb dieser Veroffentli-
chung als zusammenfassender wıischenbericht VOT, den uch der irchenge-
schichtler gern benutzen WITrd, umal hıer ZUT Grundungs- und Baugeschichte
einerelweiıterer westfalischer Kırchen ın Auseinandersetzung mit der alteren
Jlteratur Stellung g  MM wIrd. unschenswert ware, WenNnn ın olchen
TDeıten auch die nachmiuittelalterliche Baugeschichte, uch die ıch aus der
evangelisch-gottesdienstlichen utzung ergebenden Neuansatze und bauliıchen
Veranderungen 1M Kırcheninneren, vorgeführt werden konnten, einen
Gesamtuberblick üuber die Kıiırchenbaugeschichte bıs ın die Neuzeıit erhalten
Die Q@Quellen dazu werden haufig ın den chıven erreichbar sSe1n.

Dem Landesdenkmalamt gebu. uneingeschrankter Dank für dıe detaiıllıerte,
sorgfaltige und muiıt reichem Bıld- und Planmaterıl1al versehene Tbeıt. Auch die
Kirchengeschichtler SInd aufgerufen, aufder hier gegebenen Grundlage weıterzu-
arbeıiten.

Friedrich-Wilhelm Bauks
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